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Thema

Die Gemeinde  Riva San Vitale  will historische Gebäude aufwerten und an ein 
altes Handwerk erinnern, das den Ort geprägt und viele Familien ernährt hat

KÜNSTLERVIERTEL IN  
DEN ALTEN ZIEGELEIEN

von  Antje Bargmann

Friedliche Ruhe liegt über der 
Bucht von Riva San Vitale. Sanft 
schwappt das Wasser gegen den 
Bootssteg und die verwitterten 
Gartenmauern. Pittoresk, aber oh-
ne Protz, präsentieren sich die 
Häuser am Seeufer. Im Hinter-
grund ragen im typischen hellen 
Frühlingsgrün die Hänge des 
Monte San Giorgio auf. Riva San 
Vitale am westlichen Südzipfel 
des Lago di Lugano ist ein ein-
drucksvoller Ort, nicht nur wegen 
seiner Lage am Wasser. Vermut-
lich gibt es nur wenige vergleich-
bare Gemeinden, die so viele be-
deutende, denkmalgeschützte 
Stätten auf ihrem Territorium ver-
einen, angefangen beim Battiste-
ro Paleocristiano, dem ältesten, 
vollständig erhaltenen Kirchenge-
bäude der Schweiz, über den  im-
posanten Tempio di Santa Croce 
bis hin zum historischen, aber le-
bendigen Ortskern. Zudem ist das 
gesamte Gebiet rund um den 
Monte San Giorgio wegen seiner 
Fossilienvorkommen UNESCO-
Welterbe. 
 
Lebendiges Kunstviertel 
Doch in Zukunft könnte Riva San 
Vitale noch eine weitere kultur-
historische Attraktion zu bieten 
haben. Denn die Gemeinde steht 
in den Startlöchern, das kleine 
Quartier der historischen fornaci, 
sprich der alten Ziegeleien und 
-öfen, zu restaurieren und in ein 
lebendiges Künstlerviertel zu ver-
wandeln. Seit der Tessiner Grosse 
Rat vor zwei Wochen die Zu-
schüsse gut gesprochen hat, kön-
nen nun administrativ die letzten 
Vorbereitungen getroffen werden, 
um voraussichtlich Ende des Jah-
res mit  den Bauarbeiten nach den 
Plänen von Architekt Enrico Sas-
si anzufangen.  
“Vier Künstlerateliers sollen in ei-
nem der historischen Gebäude 
entstehen”, erläutert Gemeinde-
präsident Antonio Guidali bei ei-
nem Rundgang durch das Quar-
tier. Er zeigt dabei auf ein altes 
Holzhaus mit Zwischenetage, das 
früher zur Lagerung und zum 
Trocknen von Ziegeln diente. In 
den vergangenen Jahrzehnten 
wurde es nur noch als Depot für 
Fahrzeuge und Arbeitsutensilien 
genutzt. “In das Gebäude gegen-
über, das ebenfalls Werkstätten 
beherbergen wird, kommen zwei 
neue gasbetriebene Brennöfen, ei-
ner davon besonders gross dimen-
sioniert, der auf Mass hergestellt 
wird.” Ein Blick in das verfallene 
Gebäude zeigt, dass hier auch 
schon früher grosse holzbetriebe-
ne Brennöfen im Gang waren.  
Denn in Riva San Vitale hat ein al-
tes Handwerk Tradition, das seine 
“Blütezeit” im 19. und beginnen-
den 20. Jahrhundert hatte,  in den 
vergangenen Jahren aber in Ver-
gessenheit geriet – spätestens seit 

Architektur

Mit Architekt Enrico Sassi aus Lugano ist für das Projekt ein Experte mit 
viel Erfahrung auf dem Gebiet der Aufwertung alter Industrieanlagen be-
auftragt worden. “Die grösste Herausforderung ist es, den historischen 
Gebäuden der fornaci wieder Funktionalität zu geben, ohne ihren Charak-
ter und ihre Seele zu verändern”, sagt Enrico Sassi. Die baulichen Eingriffe 
müssten so vorsichtig wie möglich vollzogen werden. Hinsichtlich des Ma-
terials werde darauf geachtet, so weit wie möglich nur originale Elemente 
zu verwenden. Besondere Merkmale, wie die gebogene, frei hängende 
Treppe aus Ziegeln (am zentralen Gebäude der alten Öfen), die durch kei-
ne zusätzlichen Materialien befestigt ist, würden geschützt und vollständig 
erhalten.  
Kosten: Die Gesamtkosten des Restaurierungsprojekts betragen 3,25 
Millionen Franken. Seitens des Kantons sind Zuschüsse in Höhe von 
1,055 Millionen zur regionalen Wirtschaftsförderung bewilligt worden. Zu-
dem wurden weitere 320’000 Franken bereitgestellt, weil es sich um Kon-
servierungsarbeiten im Bereich des Denkmalschutzes handelt.

“Die Seele der Gebäude erhalten”

die letzte Ziegelei, die Fornace 
Mantegazzi, vor acht Jahren ihre 
Pforten schloss. Doch wer sich 
aufmerksam umschaut, kann die 
Spuren der einstigen Ziegler-Be-
triebe überall in der Gemeinde 
entdecken: Eine grosse Terrakot-
ta-Amphore und zahlreiche Blu-
menkästen aus Ton schmücken 
den Eingang in das Viertel der for-
naci. Alte Gartenmauern sind 
schmuckvoll mit roten quadrati-
schen Steinen versetzt. Die Dach-
ziegel auf Häusern des alten Orts-
kerns erzählen Geschichten aus 
Zeiten, als viele Familien von die-
sem Handwerk lebten, sei es 
durch die Produktion von Ziegeln, 
Backsteinen und Bodenfliesen, 
sei es durch den Vertrieb oder  
Transport der Ware oder durch 
den Abbau des Grundmaterials 
Lehm. Auch im Municipio, dem 
Gemeindehaus, ebenfalls ein gut 
restauriertes Baudenkmal, wird 
anschaulich, wie die Dächer aus 
Holz und handgemachten Ziegel 
konstruiert waren – und wie 
kunstvoll Treppen und Terakotta-

böden entstanden sind. Verbaut 
wurden die Produkte aus Riva 
San Vitale auch in zahlreichen 
Kirchengebäuden des Mendri-
siotto und in Como. Einzelne 
Ziegel am früher existierenden 
Castello von Capolago müssten 
sogar aus der Zeit vor 1512 stam-
men (wie aus dem Buch “Artigia-
ni della terra” von Sandra Eber-
hardt-Meli hervorgeht). 
 
Mit Markenstempel 
“Es gab in unserem Ort keine in-
dustrielle Herstellung wie in an-
deren Gebieten”, betont Sergio 
Bedulli, Mitglied der Gemein-
deexekutive und technisch ver-
antwortlich für das Restaurie-
rungsprojekt. Es sei Handarbeit 
auf der Basis der puren Elemente 
gewesen: Erde und Wasser als 
Grundmaterial, Luft zum Trock-
nen, Feuer zum Brennen. “Die 
Ziegeleien waren stolze Famili-
enbetriebe mit eigenem Em-
blem”, erzählt Bedulli. Noch 
heute seien die originalen Stem-
pel auf gut erhaltenen Ziegeln 
oder Backsteinen zu entdecken. 
“Manche der alten Produkte sind 
weiss marmoriert”, erklärt er 
weiter. “Das liegt daran, dass der 
originale Lehm aus Riva San Vi-
tale mit Tonböden aus der Lom-
bardei vermischt wurde.” 
Dass sich speziell in Riva San Vi-
tale das Ziegler-Handwerk he-
rausbildete, liegt am Zusammen-
spiel mehrerer Voraussetzungen. 
“Wir haben hier eine Erdschicht 
mit speziellem Lehm, die sich 
Richtung Rancate zieht”, sagt 
Gemeindepräsident Antonio 
Guidali. Hinzu komme die Lage 
am See mit dem direkten Zugang 
zu Wasser und Transportwegen, 

fügt Municipale Bedulli hinzu. 
“Riva San Vitale war als Hafen an 
der äussersten Spitze des Sees im-
mer schon ein wichtiger Durch-
gangsort für Güter. Schliesslich 
gab es früher den Damm von Me-
lide noch nicht.” 
 
Keramik statt Ziegel 
Das Restaurierungsprojekt der 
historischen Ziegelöfen hat ge-
mäss Gemeindepräsident jedoch 
nicht zum Ziel, das Handwerk in 
seiner alten Form aufleben zu las-
sen. Stattdessen soll auf Kunst-
handwerk gesetzt werden, Kera-
mikarbeiten in allen erdenklichen 
Varianten. Die Idee besteht darin, 
im Atelier- und Co-Working-Be-
reich Tische und Arbeitsgeräte zur 
gemeinsamen Nutzung für Kera-
miker und Töpfer zur Verfügung 
zu stellen. Die neuen Öfen sind 
dank ihrer überdimensionalen 

Grösse attraktiv für viele Künstler, 
auch externe, die sonst wenig 
Möglichkeiten haben, grosse Ar-
beiten zu brennen. Erste Interes-
senten hätten sich bereits gemel-
det, sagen die Gemeindevertreter. 
Kursaktivitäten, Galerie, Geschäft 
und Infopoint seien später auch 
ein Mehrwert für den Tourismus. 
Ausser den Ateliers und den Bren-
nöfen soll es zudem eine Künstler-
residenz geben. Das benachbarte 
Gebäude befindet sich bereits im 
Besitz der Gemeinde. Anders als 
die verfallenen fornaci ist es in gu-
tem Zustand, soll allerdings um-
gestaltet werden, um Platz für La-
den und Infopoint zu schaffen. In 
dem Quartier gibt es noch weitere 
ehemalige Ziegelleien, die sich in 
Privatbesitz befinden. Die Ge-
meinde hofft, sie zu einem späte-
ren Zeitpunkt in das Grossprojekt 
integrieren zu können.

Künstlerateliers entstehen, wo früher Ziegel getrocknet und deponiert wurden. Projektentwurf von Architekt Enrico Sassi
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